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Pflichten zum rechtschaffenen Regenten zum nützliche»

Geschäftsmanne, zum wahren Magistrate und Patrioten
sich erheben könne. —

Nachrichten.
Vor acht Tagen fand Jemand einen silberträtenen

Rosenkranz. Der Bestzer davon beliebe sich nn
Berichtshause zu melden.

Bey der Frau Wir; an der Gurzelngaß sind zu haben
aller Gattung Kerzen um sehr billigen Preis.

Herr Micheletti Zahnarzt ist hier angekommen und offe-

rirt dem Publikum seine Dienste, logirk in der Krone-
Jemand verlohr ab der Waid zu Koppigen eine schwarze

Otutte mit K und O bezeichnet. Dem Finder ein Trnkg-
I! s'elì per6u s Lerne un Lkien 6'arrêt cie trsz Zranclo

race 6s poil blanc la tvte marquee 6e krun »

avec une tacke brune sur lez Lein;, öe une teile
sur Is üancäroit. On promet s celui, qui pourr»
àterrer ce ckien âc le faire ravoir a son maicre,
Is nom 6u quel on pourra apprendre a la Lour-
ronue 6'iczr ou^ le remboursement cle se5 fraizc,
q'uil aura eû a ce lujst, un s.ouiz 6s recompenle-

Nechnungstaq.
Hans Hauert Hansen Sohn von Niederramseren Vos-

key Bucheggbcrg.

Verstorbene seit dem iten April.
Jungfrau Maria Ursula Frölicher.
Frau Maria Anna Kolbcrg gbhr. Diaman von Deitigen-
Maria Theresia Müller Joseph des Schlossers Kind.

Ich entlehne hier einen merkwürdigen Artikel
aus dem luzernerischen Wochenblatt, auf Ansuche»
eines würdigen Gttlibuchers dem alles wicht«?
ist, was seinen Geburtsort betrift. Dächten meine
Leute auch so vaterländisch, wie viel Stoff hätte
ich für jede Woche l aber ach nnd ach l l l



Auszug eines Schreibens
bon Herrn Pfarrer Rängli an Herrn Landvogten des

Landes Entlibuch.

Hier die Geschichte, die so wahrhast als unglâublich
bl- In der Pfarre Schupfen, gerade auf dem halben
Vlege von dort auf Flühli, stund einsam die Alphütte
Ttaufemveydli, dem itzigen Hochwaldvogte Iosevh
^minenegger zuständig. I» dieser wohnte den Winter
hindurch ein armer Mann, Anton Felder, mit seiner
mau und sieben Kindern. Gegen vier Uhr in der
'^ncht am 271m verstossneu Monats lag das gute Haus,
bvlken in ruhigem Schlafe, ale der Vater allein gähling
î'n ungewohntes Krachen hörte und in eben dem Au-
Aenblicke unter freyem Himmel im liefen Schnee begra»
b?» lag. Er raffte sich auf, rüste erbärmlich um Hilfe,
bnd d»e mit Laternen und Fackeln hereilende Nachbars-

ì>te fanden, daß ein vbhangendes Felsenstück sich

losrissen gerade uf die Hürre hingefallen, und dieselbe

tamend Stücke zersplüttert habe. Nun sieng man an

^ rufen zu suchen und zu graben, und in einer kleinen
bilden Stunde waren alle neun Personen gesund und
^beschädiget unter dem Schulte hervorgezogen. Nur
,î" Knabe, der nahe an dem Ofen gelegen, war vonr heißen Platte etwas gebrannt. Die Wiege, worum
.".erst vier Wochen alles Kind lag, mußte vielfältig
àm'ich't werden, bis man dasselbe — doch auch ganz
^beschädiget — hervorbringen konnte Nur die vier
K'egen und eine Katze, und das wenige Hausgcräthe,

îk das eigentliche Vermögen dieser guten Leute waren,
IMd erschlagen und unter den Felsenlrümmern begraben
»vrden — Nebst vielen andern ungeheuern Massen,

hinunlergcrollel liegt eben da, wo die Hütte ge>

anden ist, eme, die so groß als ein ansehnlicher Korn»
eichex ist: kurz, man kann dies« Scene nicht ansehen,

t^.bie gränzenlose Allmacht unsers unendlichgnten Got-

và lcsstaurend onzubethen. — Ich schreibe Euer Wohl-
oyrnen dieses nur darum, weil ich weiß daß die-



ser Zufall in der Stadt Redens machen wird : und bs

,ch, als Augenzeuge, die Unglücklichen selbst gesprochn ^

so dürfen Sie von der Richtigkeit dieses Berichts oet-

sichert seyn. Flühli, den ften März

Als Lotchen mir ein VcilchenstrauZ abnahm»
Den »zlen April. 1789.

Ich sah ein Mädchen hold und mild;
Bald sich es siebzehn Meyen.

Es war der Unschuld Ebenbild,
Und hüpft iin Grazienreiben.

Da ward so enge mir ums Herz,
«so weit und enge wieder:

Mich stoh die Ruh, mich floh der Scherz,
Mich beugte schwermuth nieder.

O Lottchen stöhnt' ich hold und mild /
Ach, daß mich könntest lieben!

Da weinete der Unschuld Bild;
Ich kann dich nimmer lieben.

O Gott, 0 Gott! Mich armen nich!
Hätt' ichs doch nie gesehen!

Mein Veilchensträuschen nahms, und mich
Nur mich konnr' es verschmähen!

Das Veilchensträußchen welket bald
Und nimmer meine Liebe!

O Lottchen ach warum so kalt,
So ohne Gegenliebe?

Auslösung des lehren Räthsels. Die Sleingrube»
Neues Räthsel.

Ihr stürzet uns frohlokend nieder,
Wir leiden auch dabey nicht viel,

Denn schnell erhebet ihr uns wieder,
Und unser Fall wird euch ein Spiel»

Doch sollt ihr über uns nicht lachen;
Denn wahrlich Mancher unter euch

Ist oft an Geist und andern isachen
Bey Stand und Fall uns ziemlich gleich.
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